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Nun durfte ich in das Land, das ich 
nur von Bilden und Büchern kannte: 
4 Tage in Jerusalem, 1 Tag am Toten 
Meer und 4 Tage in Galiläa.  

Von Galiläa aus hat Jesus zwar noch 
ein paar kleinere Reisen unternom-
men, doch die meisten Geschichten, 
die von Jesus erzählt werden, ereignen 
sich in Galiläa oder in Jerusalem. 

Ich bin überrascht, wie viel die 
Archäologie von den Stätten der 
biblischen Geschichten in den letz-
ten Jahren zutage gebracht hat. 
Dabei werden diese Geschichten vor 
unseren Augen lebendig. 

Wir haben Ausgrabungen vom 
Haus des Petrus gesehen, in dem Je-
sus die Schwiegermutter des Petrus 
geheilt hat, in einem kleinen Kaf am 
See, das darum auch Kaf-arnaum bzw. 
Kapernaum heißt. 

Es war bewegend, langsam in den 
See Genezareth hinein zu laufen, und 
schließlich zu schwimmen, in einer 
stillen Bucht, dort, wo der Wind noch 
nicht so stark ist, dass beim Surfen 
manchmal nur noch die Finne im 
Wasser ist. 

Wir haben Gräber gesehen, die 
dem Grab ähnlich sind, in das man 
Jesus legte. Es war bewegend in ei-
ner dunklen Zisterne im Haus des 

Sieger.Köder,.Maria.von.Magdala.am.Grab

 Hohenpriester Kaiphas zu stehen, 
dem Gefängnis, in dem Jesus die Nacht 
vor seiner Kreuzigung verbracht hat, 
als er auf seine Hinrichtung wartete 
und in dieser Dunkelheit einen Psalm 
zu lesen: „Nur noch die Finsternis ist 
mein Vertrauter.“

Es war etwas Besonderes Ur-
laub machen zu dürfen an Orten, 
an denen sich viele Geschichten 
aus der Bibel ereignet haben. An 
denen man sich Gott näher fühlt als 
an anderen Orten. Das habe ich auch 
als Stärkung für meinen Glauben emp-
funden. 

Doch Urlaub machen zu dürfen ist 
ja immer etwas Besonderes, selbst 
dann, wenn ich zu Hause bleibe und 
Zeit habe, das zu tun, was ich mir 
schon lange gewünscht habe. 

Vielleicht nutzen wir diese beson-
dere Zeit auch dazu, unseren Glau-
ben zu stärken und Zeit mit Gott 
zu verbringen. Gott nahekommen 
kann ich auch beim Lesen der Bibel, 
beim Gebet oder beim Nachdenken 
über ihn. Dann kann unser Urlaub 
eine Erholung für Leib, Geist und 
Seele werden. Gott segne Sie. Ich 
wünsche Ihnen einen erholsamen 
Urlaub und einen schönen Sommer. 
Ihr    Detlev.Börries

Liebe Nagolder,

in diesem Jahr durfte ich mir einen 
lang ersehnten Traum erfüllen: 
Urlaub im Heiligen Land. 
Seit dem Beginn des Theologie-
studiums wollte ich immer schon mal 
nach Israel, in das Land der Bibel. 
Irgendwie hatte es sich nie ergeben. 
Doch in diesem Jahr wurde es wahr. 

Urlaub im Heiligen Land
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Aus dem Kirchengemeinderat 
Immobilien, Öffentlichkeitsarbeit, Kirchenwahl –   
Schwerpunkte unserer derzeitigen Arbeit im Kirchengemeinderat:

1. Immobilienkonzept – Fortschritte
Nach 1. Immobilienkonzept – auf dem Weg zu 
einigen Grundsätzen

Wir wollen bis Herbst 2019 zu einer Priorisie-
rungsliste kommen. Und sind schon ein ganzes 
Stück weitergekommen. Denn wir haben mit ei-
ner städtebaulichen Planungskonkurrenz für das 
Gebiet rund um die Stadtkirche gesehen, dass 
wir neben einer Erneuerung der Außenanlagen 
und wichtigen Maßnahmen zur Barrierefreiheit 
ein Funktionsgebäude ganz direkt in Nähe der 

Stadtkirche brauchen, in dem Toilettenanlage, 
Küchenbereich und ein Multifunktionsraum 

untergebracht sind, in dem Platz ist für die 
vielfältigen Musikproben etc. rund um 
besondere Angebote in der Stadtkirche. 
Im Quartier rund um die Remigiuskirche 
steht die Machbarkeitsstudie direkt an, 
in der geprüft wird, ob das Remigiusge-

meindehaus saniert werden kann oder 
einem Neubau weichen sollte. Und der 

Kindergarten am Lemberg wird weiter hinter 
den Kulissen eifrig durchgeplant – als gemeinsames 

inclusives Vorhaben mit dem Landkreis Calw. Nun 
hat sich aber noch im Bereich de Remigiuskirche 
ergeben, dass wir Elektrik und Heizung und eini-
ges weitere prüfen lassen – die Bauberatung des 
Oberkirchenrates war da, der Bericht steht aus 
und dann wird weiter beraten. Eine Inforunde 
im Blick auf die Remigiuskirche für die Gemeinde 
ist schon einmal vorgeplant auf Sonntag, den 29. 
Dezember 2019.

2. Öffentlichkeitsarbeit
Seit Januar 2016 sind wir hier in Nagold als eine 
Kirchengemeinde unterwegs – Zeit, uns auch 
im Blick auf unseren Öffentlichkeitsauftritt neu 
Gedanken zu machen. So haben wir das Logo 
unserer Kirchengemeinde angepasst. Weiterhin 
ausgehend von Kreuz und Nagold-Fluss-Bogen 
strahlt es jetzt noch stärker das Thema mit aus: 
Menschen begegnen einander im Namen Gottes; 
Kirche ist miteinander auf dem Weg; wir sind in 
Bewegung. Wir freuen uns über diese „Auffri-
schung“, die unserer Kirchengemeinde weiter ein 
lebendiges, offenes Gesicht gibt. Nun sind wir dran, 
dieses Logo dann einzuführen (ab 1.12.2019) und 
unsere ganzen Hinweise, Plakate etc. entsprechend 
zu überarbeiten.

3. Kirchenwahlen
Am Sonntag, 1.12.2019, dem ersten Advent, 
sind Kirchengemeinderatswahlen und Wah-
len zur Landessynode. Wahlzeit. Meine Kirche – 
eine gute Wahl! Fast zwei Millionen evangelische 
Kirchenmitglieder sind aufgerufen, ihre Stimme 
für neue Kirchengemeinderäte und für eine neue 
Landessynode abzugeben. Wahlberechtigt sind 
alle Gemeindemitglieder, die am Wahltag das 14. 
Lebensjahr vollendet haben. 

Der Kirchengemeinderat und die Pfarrer lei-
ten gemeinsam die Gemeinde. Zusammen tref-
fen sie alle wichtigen finanziellen, strukturellen, 
personellen und inhaltlichen Entscheidungen. Die 
arbeitsteilig und partnerschaftlich ausgeübte Ge-
meindeleitung ist eine spannende Aufgabe. Um 
zu guten Entscheidungen für die Gemeindearbeit 
zu kommen, werden vielfältige Erfahrungen und 
Gaben, Engagement und die Liebe zu Kirche und 
Gemeinde gebraucht.

Die Landessynode ist die gesetzgebende Ver-
sammlung der Landeskirche und ähnelt in ihren Auf-
gaben denen eines Parlaments. Das Gremium setzt 
sich aus 60 so genannten Laien und 30 Theologinnen 
und Theologen zusammen. Die Landessynode tagt 
in der Regel dreimal pro Jahr. Die Mitglieder der 
Landessynode werden in Württemberg direkt von 
den Kirchenmitgliedern für sechs Jahre gewählt.

Informationen zur Wahl gibt es auch unter www.
kirchenwahl.de

Wir sind jetzt in Nagold dabei, einen Ortswahl-
ausschuss und drei Teilausschüsse zu bilden und die 
Wahlen vorzubereiten. Gewählt wird an jenem Tag 
in drei Wahllokalen (Gemeindehaus Jakobuskirche 
Iselshausen, Lemberggemeindehaus, Zellerstift), je 
nach Parochien aufgeteilt. Wahlzeit ist am 1.12, dem 
ersten Advent sonntags ab nach dem Gottesdienst 
(ca. 11 Uhr) bis 17 Uhr. Und Sie bekommen auch 
flächendeckend Unterlagen zugeschickt, die Ihnen 
Briefwahl ermöglichen.
Dekan.Ralf.Albrecht
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Aus dem Kirchengemeinderat 
Immobilien, Öffentlichkeitsarbeit, Kirchenwahl –  
Schwerpunkte unserer derzeitigen Arbeit im Kirchengemeinderat:

Evangelium und Kirche

Evangelium und Kirche versteht 
 Kirche als einen Ort für alle Genera-
tionen, für verschiedene Frömmigkei-
ten, Lebens- und Familienbilder.

Weil wir überzeugt sind, dass die Bibel für unser Leben das We-
sentliche sagt, braucht es theologisch-fundiertes Nachdenken und 
beherztes kirchliches Engagement in und für die Gesellschaft. 
Weil Glauben unterschiedlich gelebt wird, braucht es traditionelle 
Angebote und neue Formen. 
Weil Jesus Christus Anker und Hoffnung der Kirche ist, können 
wir Christen Uneindeutigkeiten aushalten. Deshalb widerstehen 
wir der Versuchung, auf schwierige Fragen einfache Antworten 
zu geben. Weil wir wollen, dass unsere Landeskirche in ihrer Ver-
schiedenheit bestehen kann, verstehen wir uns als Brückenbauer 
zwischen den Flügeln. 
www.Evangelium-und-Kirche.de

Kirche für morgen

Aufbruch für morgen – wir wollen 
mehr Menschen erreichen!
Die Reform-Initiative Kirche 
für morgen

• steht für eine zukunftsorientierte, mutige und visionäre Kirche
• hat Menschen aus allen Lebenswelten im Blick, um mit ihnen 

Kirche zu leben und zu gestalten
• fördert Eigeninitiativen und innovative Projekte, die Kirche in 

zeitgemäßer Form erlebbar machen
• setzt sich für den Abbau kirchlicher Bürokratie und unnötiger 

Hierarchie ein
• unterstützt Jugend-, Lebenswelt- und Profilgemeinden als 

dringend nötige Ergänzung der bisherigen Gemeinden
• will neue Zugänge zur Kirche für junge Menschen
• legt Wert auf den Inhalt des Evangeliums und ist bei 

Formfragen kreativ und flexibel
Wir haben den Mut zur Veränderung!
Wir wollen einen Aufbruch für morgen!
www.kirchefuermorgen.de

Lebendige Gemeinde

Lebendige Gemeinde – unser Name ist 
Programm. Wir machen uns stark für 
die Gemeinden vor Ort sowie für frische 
Formen von Gemeinde, die 
auch überregional verbunden sind. 
Unser Logo unterstreicht: Das Kreuz 
führt uns zusammen. Als größter 

Gesprächskreis sind wir Teil einer weiten Bewegung, die von ihrer 
Mitte her offen ist für weitere Formen des Christuszeugnisses, 
auch über die Landeskirche hinaus.
Der Glaube an Jesus ist für uns mehr als nur Privatsache. Kirche 
soll ein streitbarer Dialogpartner in Politik und Gesellschaft sein, 
wenn es um den Schutz für verfolgte Christen, Religionsfreiheit 
oder die Bewahrung der Schöpfung geht. Wir sehnen uns nach 
einem neuen Aufbruch der Kirche, der mutig auf Jesus und sein 
Wort vertraut. 
www.lebendige-gemeinde.de

Offene Kirche

Die OFFENE KIRCHE will die frohe 
Botschaft Jesu Christi an alle Menschen 
auf vielfältige und fantasievolle Weise 
weitergeben. Denn sie nimmt den 
Auftrag der Kirche zur Verkündigung 

ernst und sieht Geschöpfe und Schöpfung in ihrer Verletzlichkeit. 
Die OFFENE KIRCHE will die Fragen und Themen aufnehmen, die 
die Menschen heute bewegen. Sie wendet sich an alle Menschen 
unter Gottes Regenbogen und ist OFFEN für Glaubende und Zwei-
felnde, für Menschen aller sozialen Schichten, jeden Geschlechts, 
unterschiedlicher Herkunft und Prägung. 
Jeder einzelne Mensch soll in seinem Leben ermutigt werden. 
Die OFFENE KIRCHE tritt in unserer Gesellschaft ein für ein 
gerechtes und friedliches Miteinander und für die Rettung der 
bedrohten Schöpfung. So wollen wir Kirche in der Welt sein.
www.offene-kirche.de
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Kirchenwahlen am 1. Dezember 2019

Am 1. Dezember 2019 werden nicht nur die Kirchengemeinderäte, sondern auch die Mitglieder für die 
16. Württembergische Landessynode gewählt. Die Landessynode wird direkt von den Gemeindegliedern gewählt. 
Sie ist die gesetzgebende Versammlung der Kirchenleitung. Ihre Aufgaben ähneln denen von politischen Parlamenten.
Die Synodalen schließen sich in der Landessynode gemäß ihrer jeweiligen kirchenpolitischen Orientierung 
zu Gesprächskreisen zusammen. Derzeit sind vier Gesprächskreise in der Landessynode vertreten.

1.12.1. Advent



Kirchengemeinde Nagold
3

Konfirmationstermine 2020
 03. Mai  Remigiuskirche
 10. Mai  Jakobuskirche 
 17. Mai  Stadtkirche 
  jeweils 9.30 Uhr

Konfirmation. . .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .

Rückblick auf 
ein Konfirmandenjahr

33 Konfirmanden und Konfirman dinnen 
hatte Nagold im Jahr 2018/19. 
12 wurden am 12. Mai in der Remigius-
kirche konfirmiert. Weitere 8 waren es 
am 19. Mai in der Jakobuskirche und 13 
am 26. Mai in der Stadtkirche. 

Der Unterricht fand für alle gemeinsam im 
Remigius-Gemeindehaus statt. Verantwortlich 
waren Pfarrer Detlev Börries,  Pfarrer Reinhard Hauber, Jugendreferentin 
Florentine Conradt und Stephanie Eitel. Jeder Mittwoch begann mit einer 
Andacht der Jugendlichen in der Remigiuskirche. Dreimal haben acht Men-
torinnen die Jugendlichen bei sich zu Hause unterrichtet. Zwei Wochen 
lang fiel der Unterricht für ein Gemeindepraktikum aus. Wir haben einige 
Gottesdienste gemeinsam vorbereitet und durchgeführt und haben mehrfach 
Freizeit miteinander verbracht.

Beim Rückblick auf den Unterricht meinte ein Konfirmand: 
„Mir.hat.an.meinem.Konfirmandenjahr.unter.anderem.folgendes.

gefallen:.Oft.gab.es.bei.den.Themenbesprechungen.kein.‚Richtig‘.
und.kein.‚Falsch‘.wie. im.normalen.Schulunterricht .. Jeder.konnte.
einfach.frei.seine.Meinung.sagen .
Die.Andacht.und.das.Musizieren.mit.Trommeln.und.Rasseln.waren.

zwar.eine.gute.Idee ..Sie.waren.aber.nicht.sehr.abwechslungsreich,.
was.es.nach.einer.Weile.etwas.langweilig.machte ..Das.war.aber.
nur.ein.kleiner.Teil.eines.sehr.großen.Unterrichts .“
Reinhard.Hauber

Die Konfirmandinnen und Konfirmanden 
in der Remigiuskirche, der Jakobuskirche 
und der Stadtkirche (von oben).

Foto: Brett

Foto: Fritsch

Foto: Uka

Gemeinsam Gottesdienst feiern in der Sommerzeit
In der Sommerzeit werden in unserer Gemeinde wieder 
zentrale Gottesdienste angeboten und gemeinsam gefeiert. 

Die einzelnen Sonntage können dem Gottesdienstplan auf der 
nächsten Seite entnommen werden. 

Am 4. August werden unsere Kantoren Eva-Magdalena und 
Peter Ammer einen Chor und Musikgruppe von der Sommer-
singfreizeit mitbringen. Am 11. August wird ein Sommerchor 
unter Leitung von KMD Eva-Magdalena Ammer mit dabei sein 
und am 18. August kommen Sangesfreudige zu einem Singteam 
zusammen, um neuere Lieder zu singen. Hier werden die 
Besucher im Anschluss an den Gottesdienst vom Team der 
„Rüstigen Runde“ zum Kirchenkaffee eingeladen. 

 feiern in der Sommerzeit
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Jeden Tag satt
Täglich werden wir satt. In den Super  märkten können wir alles kau-
fen. Wir müssen keinen Hunger leiden. Ein Grund zum Innehalten. 

Dazu wollen wir zu unseren Erntedank gottesdiensten am Sonntag, 
6. Oktober, einladen. In der Jakobuskirche wird nach dem Gottes-
dienst ein Maultaschenessen angeboten. 

Den Dank für die Ernte wollen wir zum Ausdruck bringen, indem 
wir unsere Kirchen mit Früchten aus dem Garten und vom Feld oder 
Nahrungsmittel aus dem Handel schmücken. Wir laden Sie ein, 
hier etwas beizusteuern. Die Abgabezeiten dieser Gaben können 
der Tagespresse, den Abkündigungen in den Gottesdiensten oder der 
Homepage entnommen werden. Die Gottesdienstzeiten finden Sie im 
Innenteil des Gemeindebriefes. 
Merken Sie sich den Termin schon vor.

Jakobus.|.Remigius.|.Stadtkirche . .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .

Erntedank 2019 am 6. Oktober
Wenn sich das Laub wieder färbt, naht die Zeit der Ernte. 
Die drei Nagolder Kirchen laden herzlich ein zu den 
Gottesdiensten an Erntedank. 

Bestattungen
Hans-Peter Köpf
Irma Bohnet geb. Herter
Klaus Schmunk
Paul Mast
Christa Birkmann geb. Fischer
Michael Dziggel
Charlotte Tochtermann geb. Sattler
Reinhold Kübler
Dr. Bernhard Schaller
Ruth Brezing geb Ruoß
Dragica Lang geb. Milosavljevitsch
Anneliese Maisch geb. Kämmerer
Franz Spinner
Robert Stauß
Christian Scheu 
Dieter Böhrendt
Irma Baum geb. Goppe
Helene Schwarz geb. Schwarz

Taufen 
Mark Nemeth
Lennard Rosbach
Dean Schiffner
Lina Rahn
Vincent Breining
Tom Albert Lenz
Daniel Ovchinnekov
Dina Blum
Sophie Brunn
Ronja Capasso
Jonathan Harms
Simon Harms
Maximilian Kirn
Nina Anastasia Mößner
Kiara Marie Schmelzle

Trauungen
Andreas Gorich und 
Helena geb. Wagner
Dr. Ralf Michael Wilke und 
Michaela geb. Müller
Stephan Süß-Bartilucci und 
Katrin Bartilucci
Alexander Vollhart und 
Lisa geb. Schuchart
Sven Kamischke und 
Stefanie geb. Digel

Freud und Leid in der Gemeinde . .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. . .
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Pilgern im Schwarzwald
Seit Januar 2018 gibt es in unserem Kirchenbezirk Calw-Nagold die 

Initiative „wandernPLUS – Pilgern im Schwarzwald“. Mitglieder örtlicher 
Schwarzwaldvereine und kirchliche Mitarbeiterinnen und -mitarbeiter 
erarbeiten gemeinsam mit Susanne Haselbacher (Ev. Erwachsenenbildung) 
und mir neue Pilgerwege: Motto-, Besinnungs- bzw. Meditationswege 
sollen die oben beschriebenen Erfahrungen ermöglichen. Unser knapp 15 
km langer „Brenzweg“ rund um die Burg Hornberg, der schon mehrfach 
von Gruppen begeistert gelaufen wurde und inzwischen auch von Haus-

kreisen oder Kirchengemeinderäten gebucht 
wird, ist – auch wenn die Beschilderung noch in 
der Genehmigungsphase steckt – inzwischen auf 
der Wanderplattform „outdooractive“ für alle 
online verfügbar. Geführte Touren werden 
am 1. August, 14. September und 19.Ok-
tober oder nach persönlicher Vereinbarung 
angeboten. 

Derzeit stecken wir in den Vorbereitungen zu 
einem knapp 8 km langen „Hirtenweg“ rund 
um den Egenhäuser Kapf mit Stationen zu 
Psalm 23 und erarbeiten begleitende Impulssta-
tionen für das Wanderwochenende 20.-21.Juli 
2019 des Rotfelder Wandervereins. 

Ich würde mich freuen, Euch :) auf einem 
unserer Pilgerwege begrüßen oder mit Eurer 
Gemeindegruppe einen Pilgertag gestalten zu 
können. Für heute wünsche ich allen einen guten, 
gesegneten Weg. Ultreia!
Euer.Pfarrer.und.Pilgerbegleiter.
Manfred Schüsselin

Pilgern – was ist das?
• Für einen oder mehrere Tage bewusst 

heraustreten aus der Tretmühle des Alltags; 
• den Körper und damit sich selbst neu spüren;
• die Seele zu Wort kommen lassen; 
• das Leben mit seinen konkreten Fragen 

und Herausforderungen im wahrsten Sinne 
des Wortes „unter die Füße bringen“; 

• beten mit den Füßen; 
• sich Ausblicke und Einblicke schenken lassen; 
• Herz und Gedanken für Neues öffnen; 
• Kirchenschätze entdecken; 
• sich bewusst werden, dass das Leben eine 

einzige Wanderung zu dem großen Ziel,  
dem Zuhause bei Gott ist; 

• wie die Emmausjünger unterwegs 
die Begleitung und den Segen des  
Auferstandenen zu erfahren. 

All das und viel mehr ist „Pilgern“ –  
eine Methodik (von griechisch methodos = 
der Weg), durch die wir uns wirklich Gutes 
tun können: wellness für Leib, Seele  
und Geist!

„Ultreia“ 
ist ein alter Pilgergruß:  

„Auf geht’s, geht weiter,  
geht an eure Grenzen!“  

(vom Lateinischen „ultra" –  
‚weiter‘ ‚darüber hinaus‘  
und „eia“ – ‚Auf!‘ ‚Los!‘)

Wer sich für das Pilgern interessiert, …
… findet im Internet auf den evangelischen  

Seiten www.ekir.de/pilgern oder 
www.pilgern-bayern.de/pilgern-evangelisch  

reichhaltige Zusammenstellungen an Informationen.

In der württembergischen Landeskirche  
kümmert sich Jürgen Rist, Landesreferent für  

„Kirche in Freizeit und Tourismus in  Württemberg“, 
federführend um das Pilgern, bildet Pilger-

begleiterinnen und -begleiter aus und bietet regel-
mäßig geführtes Pilgern an („Pilgern am Sonntag“, 

vgl. auch die Infos auf der ökumenischen Plattform   
www.pilgern-in-baden-wuerttemberg.de). 

Für die diesjährige Landesgartenschau hat  
die „Kirche im Remstal“ das Programm  
„Pilgern im Remstal – sieben begleitete  

Tagespilgertouren“ aufgelegt.

Das Volk Israel „pilgerte“ zu den großen Jahres-
festen nach Jerusalem und sang dabei „Wallfahrts-
lieder“, so dass die Psalmen 121–134 auch das 
„Pilgerbuch“ genannt werden. Die mittelalterliche 
Kirche versprach den Gläubigen, die eines der drei 
großen Pilgerziele Jerusalem, Rom und Santiago de 
Compostela erreichten, verbrieften Sündenablass. 
Kein Wunder konnte Martin Luther in solchem 
Pilgern nur ein „Narrenwerk“ sehen. In protes-
tantischen Norwegen stand es zeitweise sogar 
unter Todesstrafe.

Befreit von diesen „Altlasten“ haben die Pro-
testanten das Pilgern aber längst zu ihrer Sache 
gemacht und begehen nicht nur mit eigens ausgebil-
deten „Pilgerbegleitern“ die vielfältigen Jakobswege 
in Richtung Santiago de Compostela, sondern haben 
zum Beispiel mit dem „Lutherweg“ oder dem 
„Pilgerweg von Loccum nach Volkenroda“ auch 
lohnenswerte Alternativen entwickelt.

Der „Brenzweg“ führt 15 km 
rund um die Burg Hornberg

Evangelischer
Kirchenbezirk
CALW-NAGOLD
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Pilgern im Schwarzwald
Seit Januar 2018 gibt es in unserem Kirchenbezirk Calw-Nagold die 

Initiative „wandernPLUS – Pilgern im Schwarzwald“. Mitglieder örtlicher 
Schwarzwaldvereine und kirchliche Mitarbeiterinnen und -mitarbeiter 
erarbeiten gemeinsam mit Susanne Haselbacher (Ev. Erwachsenenbildung) 
und mir neue Pilgerwege: Motto-, Besinnungs- bzw. Meditationswege 
sollen die oben beschriebenen Erfahrungen ermöglichen. Unser knapp 15 
km langer „Brenzweg“ rund um die Burg Hornberg, der schon mehrfach 
von Gruppen begeistert gelaufen wurde und inzwischen auch von Haus-

kreisen oder Kirchengemeinderäten gebucht 
wird, ist – auch wenn die Beschilderung noch in 
der Genehmigungsphase steckt – inzwischen auf 
der Wanderplattform „outdooractive“ für alle 
online verfügbar. Geführte Touren werden 
am 1. August, 14. September und 19.Ok-
tober oder nach persönlicher Vereinbarung 
angeboten. 

Derzeit stecken wir in den Vorbereitungen zu 
einem knapp 8 km langen „Hirtenweg“ rund 
um den Egenhäuser Kapf mit Stationen zu 
Psalm 23 und erarbeiten begleitende Impulssta-
tionen für das Wanderwochenende 20.-21.Juli 
2019 des Rotfelder Wandervereins. 

Ich würde mich freuen, Euch :) auf einem 
unserer Pilgerwege begrüßen oder mit Eurer 
Gemeindegruppe einen Pilgertag gestalten zu 
können. Für heute wünsche ich allen einen guten, 
gesegneten Weg. Ultreia!
Euer.Pfarrer.und.Pilgerbegleiter.
Manfred Schüsselin

Erlebnisbericht . .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. ..

Pilgern – beten mit den Füßen
Es ist kurz nach 9:00 und ziemlich kühl für 
Mitte März; Mütze und Handschuhe sind Pflicht. 
Unsere Pilgergruppe hat sich vor dem Eingang 
der Pilgerherberge in Augsburg eingefunden. 

„Ich wünsche euch einen guten Weg,“ sagt Maria, eine unserer Pilgerbegleiterinnen. Pilger sind 
miteinander per Du – auf einem gemeinsamen Weg mit gleichem Ziel sind Titel und Stand 
nicht so wichtig; ein „Du“ spricht die Seele anders, direkter – eben persönlicher als ein „Sie“…

„Ich wünsche euch einen guten Weg,“ sagt Maria, eine unserer Pilgerbegleiterinnen. Pilger sind 
miteinander per Du – auf einem gemeinsamen Weg mit gleichem Ziel sind Titel und Stand 
nicht so wichtig; ein „Du“ spricht die Seele anders, direkter – eben persönlicher als ein „Sie“…

„Ich bin dann mal auf dem Weg …“

… Nach einigen Infos zum Tag und zur Strecke, 
grüßen wir uns mit einem fröhlichen „Ultreia!“, 
dem Pilgergruß, der so viel heißt wie „Geh! 
Geh an Deine Grenzen!“  In der Augsburger 
St. Moritz Kirche, der weißen Kirche, halten wir 
ein erstes Mal inne. Vor einer eindrucksvollen Ja-
kobsfigur – natürlich mit Pilgerstab und Muschel 
- wird gesungen und uns der Segen für den Tag 
auf dem Jakobsweg zugesprochen.

Je weiter wir uns von der Innenstadt entfer-
nen, desto ruhiger wird es auch um uns. Als wir 
den Uferweg der Wertach erreichen, schickt 
uns Maria „in das Einzelzimmer des Pilgers“, ins 
Schweigen. Im Abstand von 5 … 10 … 50 Meter 
nach vorne oder hinten – so wie es jedem gera-
de guttut, sind wir für die nächsten 20 Minuten 
in einer Art Perlenkette unterwegs, um anzu-
kommen … auf dem Weg, bei uns, bei Gott. Ich 
spüre, wie der Atem und die Schritte gleichmä-
ßiger werden, die Gedanken zur Ruhe kommen, 
die Sinne wach werden. 

Mitten in der steinigen Uferböschung der 
Wertach findet sich die Gruppe wieder zusam-
men. Michael nimmt einen der Steine in die 
Hand: Schwer, kalt, glatt oder scharfkantig – wie 
die „Steine“, die wir in unserem Leben mit uns 
herumschleppen. Dann suchen wir „unseren“ 
Stein und gehen mit ihm weiter; fühlen ihn und 
denken nach über unsere ganz persönliche 
Lebenslast. „Gebt die Steine einander weiter, 
fühlt für einen Moment die Last des anderen und 
dann gebt sie an den nächsten weiter,“ werden 
wir motiviert, nachdem wir uns zu einem großen 
Kreis wieder zusammengefunden haben. Und so 
wandern die Steine und mit ihnen die Lebens-
lasten der einzelnen schweigend von einer Hand 
zur anderen: 

„Einer trage die Last des anderen, so werdet 
ihr das Gesetz Christi erfüllen!“ Mit diesem Vers 
aus Galater 6,2 schließt Michael diese bewegen-
de und auf geheimnisvolle Weise verbindende 
Runde ab. Zu zweit geht es weiter: Wir erzählen 
uns über unsere „Steine“, warum wir sie ge-
wählt haben, für was sie stehen; nehmen Anteil, 
tragen und spüren, dass wir getragen sind. 

Nach einer einfachen Pilgersuppe unterhalb 
der Wellenburg wandern wir weiter, manchmal 
schweigend, manchmal ins Gespräch vertieft.  
Bevor wir nach knapp 20 Kilometern unser Ziel, 
die Zisterzienserabtei Oberschönefeld errei-
chen, werden wir eingeladen, unsere Steine bei 
dem Lastträger der Welt abzulegen, der uns 
einlädt: „Kommt alle her zu mir, die ihr euch 
abmüht und unter eurer Last leidet! Ich werde 
euch Ruhe geben! (Mt 11,28). Mit Gebet und 
Lied in der Klosterkirche und natürlich einem 
zünftigen Vesper in der Klostergaststätte geht 
ein für uns alle eindrucksvoller Pilgertag zu Ende. 
Ein Tag, der uns selbst, einander, aber vor allem 
dem lebendigen Gott nähergebracht hat.
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Gottesdienste vom 28. Juli bis 20. November 2019

AUG

OKT

NOV

Datum Jakobuskirche
Hauptstraße 10

Remigiuskirche
Friedhofstraße 26

Stadtkirche
Bahnhofstraße 20

Weitere Predigtstellen 
Adressen untenstehend

Datum

28. Juli 10.00 Uhr Zentraler GD Stadtkirche 10.00 Uhr Zentraler GD Stadtkirche 10.00 Uhr Zentraler GD • Taufe 8.30 Uhr Gottesdienst Kliniken Nagold 28. Juli

04. Aug. 10.00 Uhr Zentraler GD Stadtkirche 10.00 Uhr Zentraler GD Stadtkirche 10.00 Uhr Zentraler GD • Abendmahl 04. Aug.

11. Aug. 10.00 Uhr Gottesdienst remigiuskirche 10.00 Uhr Zentraler GD • Sommerchor 10.00 Uhr Gottesdienst remigiuskirche 8.30 Uhr Gottesdienst Kliniken Nagold 11. Aug.

18. Aug. 10.00 Uhr Zentraler GD • Taufe • Singteam 10.00 Uhr Gottesdienst Jakobuskirche 10.00 Uhr Gottesdienst Jakobuskirche 18. Aug.

25. Aug. 10.00 Uhr Zentraler GD Wachsende Kirche 10.00 Uhr Zentraler GD Wachsende Kirche 10.00 Uhr Zentraler GD Wachsende Kirche
8.30 Uhr

10.00 Uhr
Gottesdienst Kliniken Nagold
Zentraler GD zum Tag d. Schöpfung 
Wachsende Kirche • ANU Nagold

25. Aug.

01. Sept. 10.00 Uhr Zentraler GD rötenbachtal 10.00 Uhr Zentraler GD rötenbachtal 10.00 Uhr
Zentraler Gottesdienst zum Auftakt 
der Stadtranderholung - Rötenbach

10.00 Uhr
Zentraler GD Rötenbachtal
• Auftakt Stadtranderholung 01. Sept.

08. Sept. 9.30 Uhr Gottesdienst 10.45 Uhr Gottesdienst • Abendmahl 9.30 Uhr Gottesdienst • Ensemble Quinta 8.30 Uhr Gottesdienst Kliniken Nagold 08. Sept.

13. Sept. (Fr) 9.00 Uhr
Einschulungsgottesdienst 
Kernenschule 13. Sept. (Fr)

14. Sept. (Sa) 9.00 Uhr Einschulungsgottesdienst 9.00 Uhr Einschulungsgottesdienst 9.00 Uhr Einschulungsgottesdienst 14. Sept. (Sa)

15. Sept. 19.00 Uhr Abendgottesdienst 9.30 Uhr Gottesdienst 9.30 Uhr
GD zur Themenwoche der Apis 
• Abendmahl

 10.45 Uhr  Gottesdienst Steinberg 15. Sept.

22. Sept. 10.45 Uhr Gottesdienst • Taufe 9.30 Uhr Gottesdienst • Taufe 9.30 Uhr Gottesdienst 8.30 Uhr Gottesdienst Kliniken Nagold 22. Sept.

29. Sept. 9.30 Uhr Gottesdienst • Abendmahl 10.45 Uhr Gottesdienst • Singteam 9.30 Uhr Gottesdienst • Kantorei Bachkantate 8.30 Uhr Gottesdienst Kliniken Nagold 29. Sept.

06. Okt. 10.45 Uhr Familiengottesdienst • Erntedank 9.30 Uhr Gottesdienst • Erntedank 9.30 Uhr
Familiengottesdienst • Erntedank 
• Kita

11.00 Uhr 
EfA-Gottesdienst (Einer für alle) 
Lemberg-Gemeindehaus 06. Okt.

13. Okt. 9.30 Uhr Gottesdienst • Abendmahl 10.45 Uhr Gottesdienst 9.30 Uhr
Gottesdienst • Taufe 
• Ensemble Le Nuove Musiche

8.30 Uhr 
10.45 Uhr

Gottesdienst Kliniken Nagold 
Gottesdienst Steinberg 13. Okt.

20. Okt. 10.45 Uhr Gottesdienst • Posaunenchor
9.30 Uhr
11.00 Uhr

Gottesdienst • Abendmahl
Gottesdienst für Kleine

9.30 Uhr Gottesdienst • Abendmahl 20. Okt.

27. Okt. 9.30 Uhr Gottesdienst 10.45 Uhr
Familiengottesdienst 
• Abschluss Kinderbibeltage

9.30 Uhr Gottesdienst • Taufen 8.30 Uhr Gottesdienst Kliniken Nagold 27. Okt.

03. Nov 10.45 Uhr Gottesdienst • Abendmahl 9.30 Uhr Gottesdienst 9.30 Uhr Gottesdienst 11.00 Uhr 
EfA-Gottesdienst (Einer für alle) 
Lemberg-Gemeindehaus 03. Nov

10. Nov 10.00 Uhr Gottesdienst • Schwabenfest 10.45 Uhr Gottesdienst • Abendmahl 9.30 Uhr Gottesdienst • Taufe
8.30 Uhr 

10.45 Uhr
Gottesdienst Kliniken Nagold 
Gottesdienst Steinberg 10. Nov

17. Nov 19.00 Uhr Abendgottesdienst • Singkreis 9.30 Uhr Gottesdienst • Posaunenchor 9.30 Uhr Friedensgottesdienst • Abendmahl 17. Nov

20. Nov. (Mi) 
Buß- u. Bettag 19.00 Uhr Zentraler GD Stadtkirche 19.00 Uhr Zentraler GD Stadtkirche 19.00 Uhr Zentraler GD • Abendmahl 20. Nov. (Mi) 

Buß- u. Bettag

Weitere Gottesdienstorte BruderhausDiakonie  Max-Eyth-Straße 16, freitags 15.00 Uhr
Gertrud-Teufel-Seniorenzentrum  Mörikestraße 20, freitags 10.00 Uhr
Lemberg-Gemeindehaus  Remigiusweg 3 
Steinberg  Steinbergtreff, Heckengäustr. 19
Wachsende Kirche  Stadtpark Kleb 
Kliniken Nagold  Röntgenstraße 20, EG Andachtsraum
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Im  Urlaub  ist alles erlaubt, 
was froh macht, keinem schadet 
und keine große Arbeit ist. 
Danke, guter Gott, dass in jeder Woche 
ein Tag Urlaub ist. 

    ReInHARD eLLSeL

Datum Jakobuskirche
Hauptstraße 10

Remigiuskirche
Friedhofstraße 26

Stadtkirche
Bahnhofstraße 20

Weitere Predigtstellen 
Adressen untenstehend

Datum

28. Juli 10.00 Uhr Zentraler GD Stadtkirche 10.00 Uhr Zentraler GD Stadtkirche 10.00 Uhr Zentraler GD • Taufe 8.30 Uhr Gottesdienst Kliniken Nagold 28. Juli

04. Aug. 10.00 Uhr Zentraler GD Stadtkirche 10.00 Uhr Zentraler GD Stadtkirche 10.00 Uhr Zentraler GD • Abendmahl 04. Aug.

11. Aug. 10.00 Uhr Gottesdienst remigiuskirche 10.00 Uhr Zentraler GD • Sommerchor 10.00 Uhr Gottesdienst remigiuskirche 8.30 Uhr Gottesdienst Kliniken Nagold 11. Aug.

18. Aug. 10.00 Uhr Zentraler GD • Taufe • Singteam 10.00 Uhr Gottesdienst Jakobuskirche 10.00 Uhr Gottesdienst Jakobuskirche 18. Aug.

25. Aug. 10.00 Uhr Zentraler GD Wachsende Kirche 10.00 Uhr Zentraler GD Wachsende Kirche 10.00 Uhr Zentraler GD Wachsende Kirche
8.30 Uhr

10.00 Uhr
Gottesdienst Kliniken Nagold
Zentraler GD zum Tag d. Schöpfung 
Wachsende Kirche • ANU Nagold

25. Aug.

01. Sept. 10.00 Uhr Zentraler GD rötenbachtal 10.00 Uhr Zentraler GD rötenbachtal 10.00 Uhr
Zentraler Gottesdienst zum Auftakt 
der Stadtranderholung - Rötenbach

10.00 Uhr
Zentraler GD Rötenbachtal
• Auftakt Stadtranderholung 01. Sept.

08. Sept. 9.30 Uhr Gottesdienst 10.45 Uhr Gottesdienst • Abendmahl 9.30 Uhr Gottesdienst • Ensemble Quinta 8.30 Uhr Gottesdienst Kliniken Nagold 08. Sept.

13. Sept. (Fr) 9.00 Uhr
Einschulungsgottesdienst 
Kernenschule 13. Sept. (Fr)

14. Sept. (Sa) 9.00 Uhr Einschulungsgottesdienst 9.00 Uhr Einschulungsgottesdienst 9.00 Uhr Einschulungsgottesdienst 14. Sept. (Sa)

15. Sept. 19.00 Uhr Abendgottesdienst 9.30 Uhr Gottesdienst 9.30 Uhr
GD zur Themenwoche der Apis 
• Abendmahl

 10.45 Uhr  Gottesdienst Steinberg 15. Sept.

22. Sept. 10.45 Uhr Gottesdienst • Taufe 9.30 Uhr Gottesdienst • Taufe 9.30 Uhr Gottesdienst 8.30 Uhr Gottesdienst Kliniken Nagold 22. Sept.

29. Sept. 9.30 Uhr Gottesdienst • Abendmahl 10.45 Uhr Gottesdienst • Singteam 9.30 Uhr Gottesdienst • Kantorei Bachkantate 8.30 Uhr Gottesdienst Kliniken Nagold 29. Sept.

06. Okt. 10.45 Uhr Familiengottesdienst • Erntedank 9.30 Uhr Gottesdienst • Erntedank 9.30 Uhr
Familiengottesdienst • Erntedank 
• Kita

11.00 Uhr 
EfA-Gottesdienst (Einer für alle) 
Lemberg-Gemeindehaus 06. Okt.

13. Okt. 9.30 Uhr Gottesdienst • Abendmahl 10.45 Uhr Gottesdienst 9.30 Uhr
Gottesdienst • Taufe 
• Ensemble Le Nuove Musiche

8.30 Uhr 
10.45 Uhr

Gottesdienst Kliniken Nagold 
Gottesdienst Steinberg 13. Okt.

20. Okt. 10.45 Uhr Gottesdienst • Posaunenchor
9.30 Uhr
11.00 Uhr

Gottesdienst • Abendmahl
Gottesdienst für Kleine

9.30 Uhr Gottesdienst • Abendmahl 20. Okt.

27. Okt. 9.30 Uhr Gottesdienst 10.45 Uhr
Familiengottesdienst 
• Abschluss Kinderbibeltage

9.30 Uhr Gottesdienst • Taufen 8.30 Uhr Gottesdienst Kliniken Nagold 27. Okt.

03. Nov 10.45 Uhr Gottesdienst • Abendmahl 9.30 Uhr Gottesdienst 9.30 Uhr Gottesdienst 11.00 Uhr 
EfA-Gottesdienst (Einer für alle) 
Lemberg-Gemeindehaus 03. Nov

10. Nov 10.00 Uhr Gottesdienst • Schwabenfest 10.45 Uhr Gottesdienst • Abendmahl 9.30 Uhr Gottesdienst • Taufe
8.30 Uhr 

10.45 Uhr
Gottesdienst Kliniken Nagold 
Gottesdienst Steinberg 10. Nov

17. Nov 19.00 Uhr Abendgottesdienst • Singkreis 9.30 Uhr Gottesdienst • Posaunenchor 9.30 Uhr Friedensgottesdienst • Abendmahl 17. Nov

20. Nov. (Mi) 
Buß- u. Bettag 19.00 Uhr Zentraler GD Stadtkirche 19.00 Uhr Zentraler GD Stadtkirche 19.00 Uhr Zentraler GD • Abendmahl 20. Nov. (Mi) 

Buß- u. Bettag
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Traditionelle Konzertreise 
ging nach Slowenien

Normalerweise fährt die Kantorei Nagold 
am 1. Ferientag der Sommerferien auf Rei-
sen – da in diesem Jahr der Ferienbeginn ein 
Montag ist, wurde mit dem Himmelfahrtswo-
chenende ein Ersatztermin gefunden und eine 
Reise nach Slowenien geplant. Slowenien, Land 
des diesjährigen Weltgebetstags, Land, dessen 
Evangelische Kirche im Herbst eine Partnerschaft 
mit der Evangelischen Landeskirche Württemberg 
eingeht, Jesenice, seit 25 Jahren Partnerstadt von 
Nagold – große Anlässe für einen Besuch. Der 
Reisechor war mit 62 Singenden so groß wie sonst 
kaum. Auf dem Programm der Konzerte in Jesenice 
und Ljubljana standen ausschließlich Psalmverto-
nungen aus alter und neuer Zeit in einer bunten 
und abwechslungsreichen Mischung. Hinzu kam 
Orgelmusik von Felix Mendelssohn und Johann S. 
Bach, gespielt von Fiona Podolski, Orgelschülerin 
von Peter Ammer, die auf historisch äußerst inter-
essanten Orgeln Spielerfahrungen machen konnte, 
die so auf deutschen – meist renovierten – Orgeln 
nicht mehr möglich sind. 

Die Reisen der Kantorei sind immer eine aus-
gewogene Mischung aus erlebter Kultur und Kon-
zerten. Weder handelt es sich um reine Städte- 
oder Landschaftsreisen, noch um ausschließlich 
anstrengende Konzertaufführungen. Aufgrund der 
weiten Anfahrt startete der Chor bereits Mittwoch 

vor Himmelfahrt und übernachtete in der Nähe 
von Rosenheim, bevor es tags darauf nach Bled 
im Triglav Nationalpark weiterging. Burg und Ort 
Bled wurden besichtigt, nicht zu vergessen die Ver-
kostung der dort beheimateten Cremeschnitten. 

Der Freitag stand ganz im Zeichen der Städ-
tepartnerschaft Jesenice-Nagold. Durch Chor-
Reiseministerin und Nagolder Stadtführerin Judith 
Bruckner bestanden bereits Beziehungen zu dor-
tigen Stadtführern, was die Begegnungen gleich 
noch herzlicher machte. Mit Führungen, Bummel, 
Essen, Probe und Konzert in der katholischen 
Kirche St. Lenhart war der Tag ausgefüllt. Der 
Samstag gehörte Ljubljana, auch hier standen tags-
über Führungen und Zeit zur freien Verfügung im 
Mittelpunkt, vor dem Konzert am Abend lud der 
evangelische Bischof Geza Filo zum großen Abend-
essen in den Kirchgarten ein. Die slowenische 
Gastfreundschaft beeindruckte den Chor sehr 
und spornte zu musikalischer Höchstleistung 
im Konzert an.

Von links nach rechts: 
Die ganze Reisegruppe in Jesenice bei der 
Stadtführung – Großer Empfang und Abendessen 
vor dem Konzert in der Evangelischen Kirche in 
Ljubljana – Nach dem Konzert in der katholischen 
Kirche in Jesenice – Chorsänger Tobias Merkle im 
Gespräch mit dem Bischof Geza Filo

Die Nagolder Kantorei ist eine große und bunte 
Gemeinschaft mit einem großen gemeinsamen 
Hobby: dem Singen – wir singen regelmäßig Gottes-
dienste und Konzerte, haben Probenwochenenden, 
begehen zwei bis dreimal pro Jahr einen sogenann-
ten „feuchten Mittwoch!“ und freuen uns über neue 
Mitsängerinnen und Mitsänger. Wenn Sie Inter-
esse haben an anspruchsvoller Chorliteratur 
und regelmäßigen Proben, gern in festlichen 
Gottesdiensten und Konzerten mitsingen 
möchten und eine besondere Gemeinschaft 
schätzen, melden Sie sich gern bei uns.
Eva-Magdalena.Ammer

Konzert in der 
Evangelischen Kirche 

in Ljubljana

tepartnerschaft Jesenice-Nagold. Durch Chor-
Reiseministerin und Nagolder Stadtführerin Judith 
Bruckner bestanden bereits Beziehungen zu dor-
tigen Stadtführern, was die Begegnungen gleich 
noch herzlicher machte. Mit Führungen, Bummel, 
Essen, Probe und Konzert in der katholischen 
Kirche St. Lenhart war der Tag ausgefüllt. Der 
Samstag gehörte Ljubljana, auch hier standen tags-
über Führungen und Zeit zur freien Verfügung im 
Mittelpunkt, vor dem Konzert am Abend lud der 
evangelische Bischof Geza Filo zum großen Abend-

Die Nagolder Kantorei ist eine große und bunte Die Nagolder Kantorei ist eine große und bunte 
Gemeinschaft mit einem großen gemeinsamen 
Hobby: dem Singen – wir singen regelmäßig Gottes-

Konzert in der 
Evangelischen Kirche 

in Ljubljana
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Kirchenmusik . .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .

Zukunftsmusik in der Nagolder StadtKirchenOrgel
Digitalisierungsprojekt „Singen – Orgel 4.0“

Das Singen ist neben dem Beten das elemen-
tare Beteiligungs- und Verkündigungsinstrument 
der evangelischen Gottesdienstgemeinde. Hat 
man nur eine Person, die den Gesang anleitet, ist 
neben einem Vorsänger die Orgel das ideale Inst-
rument dafür (alle Argumente aufzuzählen führte 
hier zu weit; fragen Sie mich gerne danach). Doch 
immer öfter findet man weder Vorsänger noch 
Organisten. Aus diesem Grund hat die Kirchen-
gemeinde bei der Digitalisierungs-Kommission der 
Landeskirche einen Antrag für ein Projekt gestellt, 
in das alle heute bereits erhältlichen technischen 
Möglichkeiten in der Stadtkirche integriert und 
darauf aufbauend Neues entwickelt werden. 

In der ‚Nagolder Orgelakademie’ sollen dann 
Gemeindeglieder, Theologen, Ethiker, Orgelbau-
er, Denkmalschützer und viele andere über die 
Möglichkeiten und den Einfluss von Technik und 
Künstlicher Intelligenz und deren Verwendung 
im kirchlichen Kontext und Gottesdienst disku-
tieren und abwägen, wie weit die Befindlichkeiten 
schon gewachsen sind – und wo man technischem 
Fortschritt noch mit Skepsis begegnet. 

So sieht es heute schon 
im Inneren der 
StadtKirchenOrgel aus

Das Projekt wird auch von LEADER Hecken-
gäu als sehr interessant eingestuft und großzügig 
unterstützt. So wurde z. B. bereits die Orgel ge-
sampelt, in den Sommerferien werden die 
ersten technischen Neuerungen in die Orgel 
integriert. Das Zentrum für Musikinformatik der 
Musikhochschule Detmold – als einer der vielen 
Projektpartner – entwickelt Schnittstellen zwischen 
bestehender Software, der Orgel und (wenn wir 
weitere Mittel bekommen) einem virtuellen Or-
ganisten, d.h. die Orgel begleitet dann selbständig 
die singende Gemeinde. Das ist noch Zukunfts-
musik – aber unsere Gemeinde gibt hier jetzt 
in Deutschland den Ton an und den Takt vor.
Peter.Ammer
in Deutschland den Ton an und den Takt vor.
Peter.Ammer

Das Projekt wird auch von LEADER Hecken-
gäu als sehr interessant eingestuft und großzügig 
unterstützt. So wurde z. B. bereits die Orgel ge-
sampelt, in den Sommerferien werden die 
ersten technischen Neuerungen in die Orgel 
integriert. Das Zentrum für Musikinformatik der 
Musikhochschule Detmold – als einer der vielen 
Projektpartner – entwickelt Schnittstellen zwischen 
bestehender Software, der Orgel und (wenn wir 
weitere Mittel bekommen) einem virtuellen Or-
ganisten, d.h. die Orgel begleitet dann selbständig 
die singende Gemeinde. 
musik – aber unsere Gemeinde gibt hier jetzt 
in Deutschland den Ton an und den Takt vor.
Peter.Ammer
in Deutschland den Ton an und den Takt vor.
Peter.Ammer
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Und so leitete 
er zum – in der aktu-
ellen Wahrnehmung – wohl wichtigsten Thema über:  
Bezahlbares Wohnen in Nagold. Während man 
noch bis vor fünf Jahren von eher sinkenden Ein-
wohnerzahlen ausging, habe sich der Trend völlig 
umgekehrt und auch Nagold erlebe das gerade. Für 
den Stadtplaner bleiben die Strategien der „Innen- 
und Außenentwicklung“. Vereinfacht ausgedrückt: 
Nachverdichten des vorhandenen Siedlungsraums 
oder neues Bauland ausweisen. Auch hier gibt es 
jede Menge regulativer Vorgaben und auch hier 
stößt man als Behörde auf teilweise erbitterten 
Widerstand der betroffenen Bürger. Fuhrländer 
betonte, dass dieses Verhalten aus Sicht des unmit-
telbar Betroffenen durchaus nachvollziehbar sei. 
Doch gelte es auch und vor allem das öffentliche 
Interesse umzusetzen. Nachverdichtung sei im 
Sinne des Naturschutzes vorzuziehen und Bau-
grundstücke, wie in den 60ern und 70ern üblich, 
seien heute passé.

Er betonte, dass er auch diesen Abend 
gerne zum Anlass nehme, an den Bürgersinn 
und die soziale Verantwortung eines Jeden 
zu appellieren und um Einsicht für manch 
strittige Entscheidung zu werben.

Abschließend ließ es sich Fuhrländer nicht 
nehmen, einige Beispiele der sehr erfolgreichen 
Stadtentwicklung Nagolds der letzten Jahre, ins-
besondere seit und um die Landesgartenschau zu 
zeigen. Nagold sei durch die wunderbare land-
schaftliche Einbettung am Zusammenfluss von 
Waldach und Nagold ein historisch gewachsener, 
„fast magisch schöneren Ort“, ergänzt durch eine 
sehr gute Wirtschaftsstruktur mit einem starken, 
heimatverbundenen Mittelstand. 

Karl Lenhard, der auch den Abend moderiert 
hatte, dankte Ralf Fuhrländer für seinen außeror-
dentlich informativen Vortrag und betonte, dass 
zumindest er einige Dinge der Stadtentwicklung 
aus neuer, erweiterter Perspektive betrachte.
Karl.Lenhard

Ökumenisches.Männervesper . .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .

Stadtentwicklung Nagold 2025

Ralf Fuhrländer,  
Leiter des  

Stadtplanungsamts Nagold

Zum 40. Nagolder Männervesper, das wie 
gewohnt im Naturfreundehaus stattfand, war 
Ralf Fuhrländer, Leiter des Stadtplanungsamts 
Nagold, als Referent zum Thema „Stadtent-
wicklung Nagold 2025“ zu Gast.

Fuhrländer, der seit nunmehr 20 Jahren in Na-
gold tätig ist, stellte zur Begrüßung fest, dass er 
nicht als Politiker oder Entscheider gekommen sei, 
sondern die Aufgabe seiner Behörde sei es aus-
schließlich, Planungen und Konzepte zu entwickeln 
und sie danach, wenn vom Stadtrat verabschiedet, 
in die Tat umzusetzen. Dabei ließ er durchblicken, 
dass die tägliche Arbeit seiner Behörde „nicht im-
mer vergnügungssteuerpflichtig“ sei. Man bewegt 
sich stets im Spannungsfeld zwischen Gesetzen, 
neuen Vorschriften übergeordneter Behörden, 
Politikern, den Bürgern mit ihren häufig divergie-
renden Erwartungen und Interessen, und nicht 
zuletzt den eigenen gestalterischen Ideen und 
Ansprüchen.

Als wesentlichen 
Leitgedanken seiner 
Arbeit nannte Fuhr-
länder die Schaffung 
einer attraktiven 
Stadt. Einer Stadt, in 
der sich die Menschen 
wohl fühlen, in der sie 
gerne wohnen, arbeiten 
und ausgehen. Hierzu 
sei besonders wichtig 
die Schaffung schöner 
öffentlicher Räume. 
Orte der Begegnung 
und persönlichen Kom-
munikation. Dazu gehö-

ren neben ansprechenden Plätzen und Gebäuden 
aber auch eine funktionierende Geschäftswelt und 
gute Bedingungen für Gewerbe und Industrie. 
Nagold sei in diesen Punkten glücklicherweise 
sehr gut aufgestellt.

Eine Stadt besitzt und verwaltet natürlich auch 
viele Gebäude und Liegenschaften - Schulen, Hal-
len, Parkhäuser usw.  Sie müssen erhalten, er-
neuert, umgestaltet und so den sich ändernden 
Erfordernissen angepasst werden. Auch die Planung 
von (Rad-) Wegen und Straßen fällt in sein Ressort.
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Jürgen T. Schwarz, Dozent für Exegese und Griechisch 
an der Evangelischen Missionschule Unterweissach, Fachschule 
für Theologie und Gemeindepädagogik; 
zugleich Leiter der Fachstelle Männerarbeit der Evangelischen 
Landeskirche in Württemberg und Landesmännerpfarrer; 
verheiratet, drei erwachsene Kinder, eine Enkelin.

Ökumenisches.Männervesper . .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .

Jesus als Mann – vielschichtiger als man denkt

Was heißt es heute, im 21. Jahrhundert ein Mann zu sein? Auf dem 
Hintergrund unserer Fragen nach Geschlechterrollen und männlichem Selbst-
wert lassen wir uns im Vortrag von Jürgen T. Schwarz in einem ersten Schritt 
ein auf den Horizont der biblischen Grundtexte: „Gott schuf sie als Mann 
(und Frau)!“ Die hohe Qualität der biblischen Texte eröffnet den Raum, in 
dem wir dann Jesus als Mann begegnen können. Daraus ergeben sich vielfältige 
Perspektiven und Konsequenzen für unser eigenes Mann-Sein. 

Welche Bedeutung hat das Mann-Sein Jesu für unser Selbstverständnis als 
Mann? Wie können wir das Mann-Sein Jesu in lebensförderlicher Weise zur 
Sprache bringen? Wie können wir im Horizont des Gender-Diskurses unser 
Mann-Sein zur Geltung bringen?
Bernd.Schmelzle

Vortrag mit Jürgen T. Schwarz
Donnerstag 17. Oktober 2019 
20.00 Uhr

Das Männervesper startet 
um 19.00 Uhr im Naturfreundehaus 
in Nagold 
In den Mulden 1 
Tel. 07452/4147. 

Bewirtung nach der Vesperkarte.
Der Eintritt ist frei.

Kontakt: Diakon Bernd Schmelzle 
Telefon 07452-841017

Die Apis laden ein zur

Themenreihe im Kubus 
vom 15.–16.9.2019
mit Jürgen Werth, Journalist, 
Schriftsteller und Liedermacher

Beginn jeweils 19.30 Uhr 
mit anschließendem Stehimbiss. 

Eintritt frei.

Auftakt So.15.9.2019  
„Nur wer hört, hat etwas zu sagen“ 
Gottesdienst 9:30 Uhr in der Stadtkirche 
mit Jürgen Werth

So. 15.9.2019  „Speicher voll, Seele leer – 
Überleben in der Infoflut“

Mo. 16.9.2019 „Danken lernen, 

gesund bleiben“

Kontakt Diakonin Martha Heukers 
Meisterweg 15, Nagold, Tel. 07452 6003465 
E-Mail: m.heukers@die-apis.de

Altpietisten.Nagold. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .

Foto: janeb13

"Die Erschaffung Adams" 
von Michelangelo Buonarotti, 
zw. 1508 und 1512, 
Fresko 4,8 x 2,3 m, 
Sixtinische Kapelle, 
stellt dar wie Gottvater 
Adam zum Leben erweckt.
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Diakoniestation.Nagold. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. . .

Vergesslich? 
Aber auf jeden Fall nicht alleine!

Ob schon ein bisschen vergesslich oder ein-
fach nur alleine: Der etwas andere Senioren-
mittag und die Tagespflege am Riedbrunnen der 
Diakoniestation Nagold sind Begegnungsmög-
lichkeiten der besonderen Art. Der Senioren-
mittag – eine Betreuungsgruppe für Menschen mit 
und ohne demenzielle Erkrankungen findet immer 
donnerstags statt: abwechselnd im Gemeindehaus 
Iselshausen und Ebhausen. 

Einen ganzen Tag oder gleich mehrere Tage in 
der Woche kann die Tagespflege am Riedbrunnen 
besucht werden. 

Mal rauskommen, Abwechslung und schöne 
Stunden gemeinsam genießen, das ist das Ziel 
von Seniorenmittag und Tagespflege. Liebevoll 
dekorierte Räumlichkeiten, teils mit Wohnzim-
mercharakter helfen dabei genauso wie leckere 
Kuchen am Nachmittag, altbekannte Volkslieder 
und Gebete. Es gibt Raum für Unterhaltung, es wird 
erzählt, gelacht. Kurz: Die Gäste genießen ein 
unbeschwertes, gemeinsames Miteinander. 
Nebenbei wird zu vielen alltagsnahen Themen die 
Erinnerung an Vergangenes und Gegenwärtiges 
gepflegt: gegen das Vergessen!  

Fasching beim 
Seniorenmittag der 

Diakoniestation

Bei beiden Angeboten können die Gäste den 
Fahrdienst der Diakoniestation in Anspruch neh-
men.

Auch für Angehörige ist das oft ein großes 
Geschenk und eine echte Entlastung: Sie haben 
ein paar Stunden für sich alleine, können sich mit 
Freunden treffen, gemütlich einen Kaffee trinken 
oder einfach nur mal eine kleine Auszeit genießen.

Was wären beide Angebote ohne ehren-
amtliche Helfer, die Programmpunkte überneh-
men, engagiert mit anpacken und für die älteren 
Menschen da sind? Gut, dass es Menschen gibt, die 
ein paar Stunden in der Woche für diesen wichtigen 
und schönen Dienst investieren. Schön, wenn 
es noch mehr werden. Interessenten dürfen 
sich gerne bei der Diakoniestation Nagold, 
07452/60590-0 melden. Hier entsteht Freude 
auf beiden Seiten und alleine ist am Ende keiner. 
Andreas.Kirsch.

Diakoniestation.Nagold.|.Förderverein . .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .

Hand in Hand – wir fördern gute Pflege 
 
Dank der finanziellen Unterstützung durch den Diakonieförderverein 

Nagold können sich die Mitarbeitenden der Diakoniestation den Kunden 
in besonderer Weise zuwenden. Nicht nur das absolut Notwendige, 
sondern auch ein gutes Wort, ein gewünschtes Gebet oder das Lesen 
der Tageslosung ist möglich – bei aller effektiven Durchführung der 
Pflegeleistungen. Wir freuen uns daher über jedes Mitglied im Diakonieför-
derverein – wäre das nicht auch etwas für Sie!? Der Mitgliedsbeitrag beträgt 
lediglich 30 Euro im Jahr. 

Weitere Informationen dazu stehen im Flyer der in den Schriftenständern 
der Gemeindehäuser ausliegt, oder unter www.diakoniestation-nagold.de 
(Menüpunkte  >Die Diakoniestation  >Ihre Unterstützung).

So wird unsere Unterstützung sichtbar
Wir haben Sie immer als sehr kompetent, menschlich 
und liebevoll erlebt.«  Rainer L.

Die liebevolle Pflege, die Sie unserer Mutter gegeben 
haben, war ihr und uns Kindern eine sehr wertvolle 
Unterstützung und hat es erst ermöglicht, dass sie ihrem 
Willen entsprechend zu Hause sterben durfte.«  Familie E. Herzlichen Dank, dass Sie so liebevoll meinen Mann 

pflegen und mir zur Seite stehen. Ihr seid alle so lieb 
und nett. Einfach toll.«  Traude F.

Vielen Dank für Euren Dienst und den guten Umgang 
mit meiner Mutter.«  Angehörige

SEPA-LastschriftmandatZahlungsempfänger: Diakonieförderverein Nagold, Breslauer Str. 29, 72202 Nagold 
Gläubiger-ID: DE4522200000516460Ich ermächtige den Zahlungsempfänger den jährlichen Mitglieds beitrag 

von meinem Konto mittels Lastschrift einzuziehen. Zugleich weise ich mein Kreditinstitut an, die vom Förderverein  auf 

mein Konto ge zogenen Lastschriften einzulösen. Hinweis: Ich kann 

innerhalb von  acht Wochen, beginnend mit dem Belastungs datum, 

die Erstattung des belasteten Betrags  verlangen. Es gelten dabei die 

mit meinem Kreditinstitut vereinbarten Bedingungen.

IBAN

Kreditinstitut    

Kontoinhaber  

Straße Nr.  

PLZ Ort   

Datum         Unterschrift   

Diakonieförderverein Nagold Breslauer Straße 29 72202 Nagold
Ansprechpartner 
Walter Großmann (1. Vors.) Telefon: 07452 66578E-Mail: waltergrossmann@t-online.deSpendenkonto 

Volksbank Herrenberg-Nagold-Rottenburg eGIBAN DE68 6039 1310 0390 9540 04

Diakoniestation NagoldHohestraße 8 
72202 Nagold 
Telefon: 07452 8410 15 Fax: 07452 8410 36 E-Mail: station@diakonie-nagold.de www.diakoniestation-nagold.de

Pfl ege unterstützen – Diakonie ermöglichen 

Diakonieförderverein Nagold Breslauer Straße 29 72202 Nagold

Informationen und eine 
Beitritts erklärung finden Sie 
in diesem Flyer, der in den 
Gemeindehäusern aufliegt 

oder online über 
www.diakoniestation-

nagold.de.
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Aus: Christian Butt, 
„Warum hängt am 
Weihnachtsbaum kein Ei?“ – 
Das Kirchenjahr, illustriert 
von Kindern für Kinder. 
Erschienen im Calwer Verlag 
Stuttgart, 2010. 
www.calwer.com

Kinderbibeltage. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. ..

Kinder fragen nach Gott
Warum habe ich einen Namen? Was bedeutet Gottes Namen? 

Kann man mit Gott reden? Kann man mit Gott kämpfen? Kinderfragen rund 
um das Reden mit Gott sind in diesem Herbst das Thema der Kinderbibeltage 
auf dem Lemberg. Neu in diesem Jahr ist der Termin. Die Kinderbibeltage 
finden statt am Freitag, 25.10.2019 und am Samstag, 26.10.2019 von 10.30-
17.00 Uhr. Der Grund hierfür ist einerseits, dass in den Ferien der 1.  November 
auf einen Freitag fällt und viele Familien das verlängerte Wochenende für 
einen Familienausflug nutzen. Andererseits haben wir so den Samstag als 
ganzen Tag mit Mittagessen und damit Zeit für ausführlich Action.
Esther.Betz-Börries

Kinder 
der 1.-7. Klasse

sind herzlich dazu eingeladen. 
Es gehen im September 

noch persönliche Einladungen 
an die Kinder. Anmeldungen sind 

möglich unter 07452/841020 
oder per Mail an 

detlev.boerries@elkw.de.

sind herzlich dazu eingeladen. 

Jesus zeigt uns: Kein Mensch 
darf verloren gehen!
Jesus zeigt uns: Kein Mensch 
darf verloren gehen!



AdrESSen

Unsere Kirchengemeinde im Internet
www.nagold-evangelisch.de

REDAKTIONSSCHLUSS der nächsten Ausgabe 3-2019 am 4. Oktober 2019.

Gemeindebüro 
Elisabeth Schanz, Siglinde Mutz
Bahnhofstraße 16
Mo–Mi 9–12 und 14–16 Uhr
Do  9–12 und 14–18 Uhr  
Fr  9–11 Uhr
Telefon: 84 10 20 Fax: 84 10 34
Mail: schanz@evang-kirche-nagold.de
Mail: mutz@evang-kirche-nagold.de

Jakobuskirche
Pfarrer Michael Graser
Am Lenzenrain 39
Telefon: 33 94 Fax: 33 34
Mail: michael.graser@elkw.de

Hausmeisterin und Mesnerin
Margot Reule  
Telefon: 0152 / 07 33 27 12

Remigiuskirche
Pfarrer Detlev Börries
Friedhofstraße 25,
Telefon: 23 20 Fax: 97 04 25
Mail: detlev.boerries@elkw.de

Hausmeister und Mesner
Abdullahad Dawod
Telefon: 0160 / 95 87 41 42

Stadtkirche Pfarramt I
Dekan Ralf Albrecht
Hohe Straße 7/1,
Telefon: 24 23 Fax: 6 17 44
Mail: ralf.albrecht@elkw.de

Hausmeister und Mesner
Manfred Kohler
Telefon: 0151 / 51 39 29 09

Hausmeister Zellerstift
Klaus Lehre  
Telefon: 0171 / 93 14 256

Stadtkirche Pfarramt II
Pfarrer Reinhard Hauber
Bahnhofstraße 16,
Telefon: 84 10 31 Fax: 84 10 32
Mail: hauber@evang-kirche-nagold.de

Bezirkskantorat
KMD Eva-Magdalena und  
KMD Peter Ammer
Hohe Straße 9
Telefon: 81 70 91 Fax: 03222 248 03 08
Mail: Bezirkskantorat.Nagold@elk-wue.de

Gemeindediakon
Bernd Schmelzle
Bahnhofstraße 16
Telefon: 84 10 17 Fax: 84 10 53
Mail: schmelzle@evang-kirche-nagold.de

Evangelische Kirchenpflege
Kirchenpflegerin Eva Ruoß und Team
Bahnhofstraße 16
Telefon: 84 10-0 Fax: 84 10 34
Mail: kirchenpflege@
evang-kirche-nagold.de

Kindertagesstätten und Kindertagespflege
Gesamtleitung Kinderbetreuung
Elfriede Stephan
Bahnhofstraße 16
Telefon: 84 10 22
Mail: e.stephan@diakonie-nsw.de

Iselshausen, Schulweg 8 
Stefanie Schilling
Telefon 39 45 Fax:.39.45 
Mail: kita-schulweg@diakonie-nsw.de

Lemberg, Finkenweg 9
(z. Zt. vakant) 
Telefon: 34 00 Fax:.34.00
Mail: kita-finkenweg@diakonie-nsw.de

Stadtmitte, Hohe Straße 13 
Stephanie Oster 
Telefon: 21 38 Fax:.8.19.56
Mail: kita-hohestrasse@diakonie-nsw.de

Tageselternverein
Marion Sailer-Spies 
Bahnhofstraße 16  
Telefon: 84 10 70  
Mail: m.sailer-spies@diakonie-nsw.de

Diakonieverband Nördlicher Schwarzwald
Bernd Schlanderer und Team
Hohe Straße 8
Telefon: 84 10 29 Fax: 84 10 44 
Mail: post@diakonie-nsw.de 

Diakoniestation
Klaus Schmid und Team
Lindachstraße 15/2
Telefon: 60 590-0 Fax: 60 590-40
Mail: info@diakoniestation-nagold.de

CVJM Nagold e.V.
Jugendreferentin 
Florentine Conradt  
Lange Straße 17
Tel. 6204-350 Fax: 6204-360
Mail: florentine.conradt@cvjm-nagold.de

Telefonseelsorge
0800 / 111 01 11 (evangelisch)
0800 / 111 02 22 (katholisch)
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Die Konten der Evangelischen  
Kirchengemeinde Nagold: 

Sparkasse Pforzheim Calw 
IBAN: DE44 6665 0085 0005 0035 39 

Volksbank Herrenberg-Nagold- 
Rottenburg eG 
IBAN: DE31 6039 1310 0670 5850 09

Wir sind dankbar über jede Zuwendung 
mit der unsere Arbeit bestätigt und 
unterstützt wird.


